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1 Aufgabenstellung (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 

2 Materialgrundlage (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 

3 Zugelassene Hilfsmittel (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 

4 Punktevergabe und Arbeitszeit (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 
5 Hinweise für die Aufgabenauswahl durch die Lehrkraft/den Prüfling 


Eine Aufgabenauswahl ist nicht vorgesehen. 


6 Aufgabenart 





Aufgaben Aufgabenarten 





Materialgebundene Aufgabe zur Planung und Entwicklung eines 





AugeneN Mikrocontrollerprogramms 
Aufgabe 2 Materialgebundene Aufgabe zur Planung eines Netzwerkes mittlerer Größe 
Aufgabe 3 Materialgebundene Aufgabe zur Planung und Modellierung einer Datenbank 














7 Bezüge zu den Abiturvorgaben 2019 


Aufgabe 1: Mikrocontrollertechnik (13.1 u. 13.2) 
e Anbindung intelligenter Peripheriebausteine 
«e Erstellung von Programmteilen in der Programmiersprache „C“ 


e Erzeugung und Auswertung digitaler, serieller Signaltelegramme über Portpins, serielle 
Zweidrahtkommunikation 


Aufgabe 2: Betriebssysteme und Netzwerktechnik (12.1 u.12.2) 


e Planung eines lokalen Netzwerks mittlerer Größe auf Grundlage der Richtlinien der 
strukturierten Gebäudeverkabelung nach EN 50173 


«e Einsatz von Switches und Routern im Netzwerk unter Berücksichtigung von 
Sicherheitsaspekten mittels VLANs, Port-Security und Firewallkonzepten 


e Einsatz serverbasierter Dienste, hier insbesondere DHCP 
Aufgabe 3: Datenbanken (12.1, 12.2, 13.1, 13.2) 
e Beherrschung des Modellierungskonzeptes der Generalisierung beim Datenbankentwurf 


e Entwurf eines Entity-Relationship-Modells unter Verwendung des Generalisierungskonzeptes 
oder äquivalenter Modellierungsmöglichkeiten und komplexerer Beziehungsstrukturen 


e Analyse der Problematik von Redundanzen und unnormalisierter Datenbanken am konkreten 
Beispiel (Anomalien) 


e Entwurf von SQL-Statements zur Tabellenerzeugung und zur Datenabfrage unter 
Verwendung von Joins, Gruppierungen und Aggregatfunktionen 
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8 Vorgaben für die Bewertung der Schülerleistungen 
a) Inhaltliche Leistung 
= = = .. = = Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
1.1 Zur Ausgabe von Ziffern und Zeichen auf der 7-Segment-Anzeige wird eine 
Übersetzungstabelle benötigt. 
Ziffer/Zeichen | Segmente (ein=1, aus=0) HEX-Wert 





DP| g f E d c b a 

0 0 0 1 1 1 1 1 1 | 0x3F 

1 0 0 0 0 0 1 1 0 10x06 

2 0 1 0 1 1 0 1 1 | 0x5B 

3 0 1 0 0 1 1 1 1 | Ox4F 

4 0 1 1 0 0 1 1 0 10x66 

5 0 1 1 0 1 1 0 1 | 0x6D 

6 0 1 1 1 1 1 0 1 | 0x7D 

7 0 0 0 0 0 1 1 1 | 0x07 

8 0 1 1 1 1 1 1 1 | Ox7F 

9 0 1 1 0 1 1 1 1 | Ox6F 
Dezimalpunkt 1 0 0 0 0 0 0 0 | 0x80 
Minuszeichen 0 1 0 0 0 0 0 0 10x40 
Leerzeichen 0 0 0 0 0 0 0 0 10x00 


Ergänzen Sie in der vorgegebenen Tabelle, welche Segmente ein- bzw. 
ausgeschaltet werden müssen, um die vorgegebenen Ziffern und Zeichen auf 
einer 7-Segment-Anzeige darzustellen. 


Konvertieren Sie die binäre Darstellung der Segmente in einen hexadezimalen 
Wert und tragen Sie diesen Wert in die Übertragungstabelle ein. 


Hinweis: Die Segmentanordnung und die Zuordnung der Bits in den Registern des 
SAA1064 kann dem Material zu Aufgabe 1 entnommen werden. 





Der Prüfling ... 





1.1.1. |ergänzt in der Tabelle, welche Segmente ein- bzw. ausgeschaltet werden 6 (II) 
müssen, um die vorgegebenen Ziffern und Zeichen darzustellen. 





1.1.2 | konvertiert die binäre Darstellung der Segmente in einen hexadezimalen Wert. 6 (I) 











Summe Aufgabe 1.1 12 
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= = = .. = = Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) ee 
1.2 Entwickeln Sie die Funktion void WriteData (byte sub adr, byte data), 
die über den I?C-Bus ein Byte an die angegebene Sub-Adresse im SAA1064 


schreibt. 


Hinweis: Der SAA1064 hat die Slave-Adresse 0x70. Die Auswertung, ob der Slave 
ein Acknowledge gesendet hat, ist nicht notwendig. 





Der Prüfling ... 





1.2.1. |entwickelt eine Funktion mit folgendem Ablauf: 8 (II) 
- Startbedingung auslösen 

- Slave-Adresse 0x70 schreiben 

- Sub-Adresse sub _adr schreiben 
- Daten data schreiben 

- Stoppbedingung auslösen 


void WriteData (byte sub _adr, byte data) 
{ 


i2c_start (); // start condition 
i2c_write (0x70); // slave_adress 
i2c_write (sub_adr); // sub_adress 

i2c write (data); // value 

i2c_stop (); // stop condition 


} 


Hinweis: Für die Start- und Stoppbedingung soll maximal ein Punkt, für die übrigen 
Bedingungen maximal zwei Punkte vergeben werden. 











Summe Aufgabe 1.2 8 
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= = = .. = = Punkte 

Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 





1.3 Zur Initialisierung des SAA 1064 steht die folgende Funktion zur Verfügung. 


void saal064 init (void) 
{ 
WriteData(0x00, 0x7F);7 
delay ms (1000) 
WriteData(0x00, 0x71);7 
} 


Ermitteln Sie, in welcher Betriebsart (static mode oder dynamic mode) der 
SAA 1064 betrieben und mit welchem Ausgangsstrom (output current) die 
Segmente der Anzeige angesteuert werden. 


Analysieren Sie die Funktion, indem Sie angeben, was auf der 7-Segment- 
Anzeige dargestellt wird. 


Der Prüfling ... 





1.3.1 | ermittelt die Betriebsart und den Ausgangsstrom. 4 () 


Um die Control Bits (CO-C6) zu erhalten, müssen die hexadezimalen Werte für das 
Control Byte in die binäre Darstellung umgewandelt werden. 


Ox7F = 0111 1111] 
CO = 1: dynamic mode 
C4 - C6 = 1: Ausgangsstrom = 3 mA + 6 mA + 12 mA = 21 mA 


1.3.2 [analysiert die Funktion und beschreibt folgenden Ablauf: 6 (II) 


= das Byte Ox7F wird in das Control Register (0x00) geschrieben 
"= dann wird für eine Sekunde (1000 ms) gewartet 
"= das Byte 0x71 wird in das Control Register (0x00) geschrieben 


0x7F = 0111 1111]> 


C1 = 1: digit 1+3 sind nicht ausgeschaltet 
C2 = 1: digit 2+4 sind nicht ausgeschaltet 
C3 = 1: alle Segmente sind eingeschaltet (Segmenttest) 


0x71 = 0111 0001]|> 


C1 = 0: digit 1+3 sind ausgeschaltet 
C2 =0: digit 2+4 sind ausgeschaltet 
C3 = 0: kein Segmenttest 


Alle Segmente werden zum Segmenttest für eine Sekunde eingeschaltet und 
anschließend wieder ausgeschaltet. 











Summe Aufgabe 1.3) 10 
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= = = .. = = Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
1.4 Der angeschlossene Sensor liefert Werte im Bereich von -50 °C bis +50 °C mit 


einer Auflösung von 0,5 °C. Die aktuelle Temperatur wird der Funktion in der 
Integer-Variablen i Temp10 übergeben. Der Wert der Temperatur wird dabei mit 
10 multipliziert, um die Verwendung von Fließkommazahlen zu vermeiden. 


























iTempl0 Anzeige 
Digl | Dig2 | Dig3 | Dig4 

-500 = 5 0 0 
= = 1 5 
=5 z 0 5 

0 0 

0 = 

15 1 5 
500 5 0 0 























Abbildung 1.2: Zusammenhang Variablenwert und Anzeigewert 


Entwickeln Sie die Funktion void DisplayTemp (int iTemp10), welche die 
aktuelle Temperatur einschließlich Vorzeichen und Dezimalpunkt rechtsbündig auf 
der 7-Segment Anzeige ausgibt. Die Funktion byte ZifferTo7Seg (byt 
Ziffer) zur Umwandlung der Ziffern in die 7-Segment-Darstellung kann als 
bekannt vorausgesetzt und verwendet werden. 





Hinweis: Bei negativen Temperaturen soll auf Digit 1 ein Minuszeichen angezeigt 
werden. Führende Nullen sollen bei der Ausgabe durch Leerzeichen ersetzt 
werden, es sei denn die Temperatur liegt zwischen -1 °C und 1 °C 


Der Prüfling ... 





1.4.1 | entwickelt eine Programmsequenz zur Ermittlung der Ziffern für die 10er, Terund | 5 (III) 
die Nachkommastelle. 


























1.4.2 | bestimmt das richtige Digit zur Ansteuerung der Segmente. Ss() 
1.4.3 | bestimmt die Ausgabe des Dezimalpunktes auf dem richtigen Digit. 2.() 
1.4.4  |entwickelt die Programmsequenz zur Darstellung negativer Temperaturen. 5 (Il) 
1.4.5 | entwickelt die Programmsequenz zur Unterdrückung der führenden Nullen. 5 (III) 
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Punkt 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) masima 





Zu 1.4 |Der folgende Quelltext stellt eine mögliche Lösung dar, 
alternative Lösungen sind denkbar, sofern sie 0.9. 
Anforderungen erfüllen. 








void DisplayTemp (int iTemp1l0) 
{ 
byte ziffer; 
byte digit; 
byte sub _adr = 0x01; // DIGIT 1 
int teiler = 1000; 





if (iTempl0 < ©) // Negative Temperatur? 
{ 
WriteData (sub adr, 0x40); // Minuszeichen ausgeben 
teiler = 100; 
sub _adr = 0x02; // DIGIT 2 
iTemp *= -1; 
} 


// Bestimmung der einzelnen digits 
for (;teiler >= 1; teiler /= 10, sub_adr++) 
{ 

if (iTemplO >= teiler || teiler <= 10) 

f 





// Ziffer ermitteln 
ziffer = iTempl0O/teiler; 
// Ziffer in 7-Segment-Darstellung umwandeln 








digit = ZifferTo7/Seg(ziffer); 





} 
else 

digit = 0x00; // Keine Führenden Nullen 
if (teiler == 10) // Dezimalpunkt einfügen 


digit |= 0x80; 
WriteData (sub adr, digit); // digit ausgeben 
iTempl0 = iTemplO3teiler; // Rest berechnen 











Summe Aufgabe 1.4| 20 


Summe Aufgabe 1 
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= Fi . Pe " Punkte 

Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 





Entwerfen Sie für das Schulnetz eine geeignete Struktur für ein modernes, 
zukunftsorientiertes Netzwerk. 
24 Gleichartige Geräte (siehe Abbildung 2.2) können gruppiert dargestellt werden. 


Erläutern Sie Ihren Entwurf im Hinblick auf die ausgewählten Netzwerkgeräte, die 
Übertragungsmedien und die Anbindung an das Internet. 


Der Prüfling ... 





entwirft eine Planungsskizze: (Netzwerkplan) 
2.1.1 Mehrere Lösungen sind möglich. Die entworfene Struktur muss den Anforderungen | 8 (III) 
einer „strukturierten Verkabelung“ nach EN50173 entsprechen. 





erläutert die Auswahl der Übertragungsmedien: 


e _Sekundärverkabelung: Multimode Glasfaser bevorzugt, um 
elektromagnetische Beeinflussung zu minimieren und größere Distanzen 
zu überwinden. TP-Kupferverkabelung mit mindestens Cat 5e (besser Cat 
7) ist aus Kostengründen ebenfalls möglich. 4) 

«e  Tertiärverkabelung: Kupfer, mind. Cat Se (besser Cat 7). 


(Primärverkabelung: nicht notwendig, da keine Gebäude miteinander zu 
vernetzen sind) 





erläutert die ausgewählten Netzwerkgeräte: 


e  Gebäudeverteiler GV: 

- ein Layer-3 Switch, Routingfunktionalität für die Kommunikation 
zwischen den verschiedenen Subnetzen, LWL Ports zur Anbindung der 
Etagen, TP-GBit/s Ports für das Rechenzentrum, 

2.1.3 - ein Router als äußerer Sicherheitsrouter zur Verbindung ins Internet. 6 (II) 
e  Etagenverteiler EV1-1 bis EV3-2: 
jeweils ein Layer-2 Switch, mind. 34 TP-FastEthernet Ports, mind. 1 LWL- 
GBit/s Uplink zu GV. 

Andere Lösungen sind möglich. Z. B. ein Etagenverteiler mit einem VLAN- 

fähigen Layer-2 Switch, der beide Klassenräume anschließt. 


erläutert die Anbindung an das Internet (siehe auch 2.3.1): 


Die Verteilung der Daten im LAN im Subnetz erfolgt über Layer-2 Switches, 
zwischen den Subnetzen über den Layer-3 Switch. Die Kommunikation mit dem 
Internet läuft über den äußeren Sicherheitsrouter, der so konfiguriert wird, dass 
2.1.4 | Datenpakete nach bestimmten Regeln (ACLs) verworfen oder durchgelassen 4 (II) 
werden. 

Der Proxyserver dient dazu, Daten zwischenzuspeichern, die 
Netzwerkkommunikation zu filtern (Paket-Filter-System) und die Kommunikation 


vom LAN ins Internet zu anonymisieren. 
Summe Aufgabe 2.1 2 |] 
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Punkte 




















Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
Entwickeln Sie ein IPv4-Adresskonzept für den Serverraum und die 
Computerräume. 
Berücksichtigen Sie folgende Rahmenbedingungen: 
- Zur besseren Übersicht soll aus den IP-Adressen der Geräte sowohl die 
Etage als auch der jeweilige Computerraum ableitbar sein. 
- Unabhängig vom jeweiligen Computerraum sollen Lehrerrechner, 
Schülerarbeitsplätze, Drucker und sonstige Anschlüsse immer dem gleichen 
2.2 Adressvergabeschema folgen. 
Für spätere Erweiterungen ist ein nicht verwendetes Subnetz zu reservieren. Der 
hierzu vorgesehene Adressbereich ist entsprechend zu kennzeichnen. 
Dokumenitieren Sie ihre Ergebnisse mit allen relevanten Informationen. 
Für die IP-Adressen in den einzelnen Subnetzen benutzen Sie eine Tabelle 
gemäß Abbildung 2.1, wobei gleichartige Netzwerkgeräte zusammengefasst 
werden können. 
Der Prüfling ... 
entwickelt ein IPv4-Adresskonzept: 
Mehrere Lösungen sind möglich. 
Um sowohl Etage als auch Raum differenzieren zu können, wird der private 
Netzbereich 10.0.0.0 /8 verwendet. Im 2. Oktett lässt sich die Etage, im 3. Oktett 
2.2.1 der Raum und im 4. Oktett das Endgerät kodieren. 4 (1) 
Der gewählte Adressbereich lässt eine großzügige Adressverteilung zu. Es wird 
für jeden Teilbereich ein Netz der Größe eines C-Netzes zugewiesen, 
Subnetzmaske: 255.255.255.0 (CIDR /24) 
dokumentiert die Ergebnisse seines IP-Adresskonzepts: 
Etage und Sbnetzilh Netzwerk- IP-Adresse Broadcast- 
Raum komponente adresse 
Internetrouter 10.0.0.1 
> Layer-3 Switch | 10.0.0.2 a) 
Erdagsch Proxyserver 10.0.0.10 
—..n 10.0.0.0 Anmeldeserver 10.0.0.20 10.0.0.255 
Fileserver 10.0.0.30 
Lizenzserver 10.0.0.40 
Backupserver 10.0.0.50 























Nur für den Dienstgebrauch! 
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= = = .. = = Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
Gateway 10.1.1.1 
Lehrer-PC 10.1.1.11 
Whiteboard 10.1.1.21 
Drucker 1 10.1.1.31 
1. Etage Drucker 2 10.1.1.32 
PC-Raum 1 10.1.1.0 Schüler-PCs N 10.1.1.255 
10.1.1.125 
Zusatzgeräte 10.1.1.201 
10.1.1.205 
Gateway 10.1.2.1 
Lehrer-PC 10.1.2.11 
Whiteboard 10.1.2.21 
Drucker 1 10.1.2.31 
1. Etage Drucker 2 10.1.2.32 
PC-Raum 2 10.1.2.0 Schüler-PCs N 10.1.2.255 
10.1.2.125 
Zusatzgeräte 10.1.2.201 
10.1.2.205 
Gateway 10.2.1.1 
Lehrer-PC 10.2.1.11 
Whiteboard 10.2.1.21 
Drucker 1 10.2.1.31 
2. Etage Drucker 2 10.2.1.32 
PC-Raum 3 10.2.1.0 Schüler-PCs Bo 10.2.1.255 
10.2.1.125 
Zusatzgeräte 10.2.1.201 
10.2.1.205 
Gateway 10.2.2.1 
Lehrer-PC 10.2.2.11 
Whiteboard 10.2.2.21 
Drucker 1 10.2.2.31 
2. Etage Drucker 2 10.2.2.32 
PC-Raum 4 10.2.2.0 Schüler-PCs N 10.2.2.255 
10.2.2.125 
Zusatzgeräte 10.2.2.201 
10.2.2.205 
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= Fi - we R Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 
(AFB) 
Gateway 10.3.1.1 
Lehrer-PC 10.3.1.11 
Whiteboard 10.3.1.21 
Drucker 1 10.3.1.31 
3. Etage Drucker 2 10.3.1.32 
PC-Raum 5 10.3.1.0 Schüler-PCs an 10.3.1.255 
10.3.1.125 
Zusatzgeräte 10.3.1.201 
10.3.1.205 
Gateway 10.3.2.1 
Lehrer-PC 10.3.2.11 
Whiteboard 10.3.2.21 
Drucker 1 10.3.2.31 
3. Etage Drucker 2 10.3.2.32 
PC-Raum 6 10.3.2.0 Schüler-PCs Rn 10.3.2.255 
10.3.2.125 
Zusatzgeräte 10.3.2.201 
10.3.2.205 
Reserve 110.255.255.0 2 - 10.255.255.255 
Summe Aufgabe 2.2| 20 
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Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) 


Punkte 
maximal 
(AFB) 





2.3 


Allen Geräten mit Ausnahme der Server soll die jeweilige Netzwerkkonfiguration 
automatisch zugewiesen werden. 

Beschreiben Sie den Dienst und den Ablauf der Kommunikation zwischen Client 
und Server, die hierzu erforderlich sind. 

Obwohl der Server und der Dienst korrekt konfiguriert sind, erhalten die Clients 
eine falsche IP-Adresse aus dem Netz 169.254.0.0. 

Stellen Sie eine mögliche Ursache hierfür dar, wenn davon auszugehen ist, dass 
der Dienst läuft und das Netz physikalisch funktioniert, und beschreiben Sie eine 
Lösungsmöglichkeit. 





Der Prüfling ... 











beschreibt den DHCP-Dienst: 


1. Client sucht nach dem Einschalten den DHCP-Server im Netzwerk mittels 
Broadcast ->DHCPDISCOVER 

2. DHCP-Server sendet via Broadcast eine IP-Adresse -> DHCPOFFER 

3. Client nimmt Adresse an -> DHCPREQUEST 

4. Server akzeptiert und reserviert daraufhin die Adresse -> DHCPACK 


stellt eine Ursache dar und beschreibt eine Lösungsmöglichkeit: 


DHCP-Anfragen laufen zu Beginn über die Weltbroadcastadresse 
255.255.255.255. Router oder Layer-3-Switche leiten Broadcasts nicht weiter. Die 
Anfrage kommt beim Server nicht an. Der Client erhält keine IP-Adresse und 
verwendet daher eine sog. APIPA-Adresse aus dem Bereich 169.254.0.0/16. 
Wenn ein DHCP-Server sich aus Clientsicht hinter Routern bzw. Layer-3-Switchen 
befindet, müssen diese die UDP-Pakete auf Port 67 weiterleiten. Man spricht von 
DHCP-Relay-Agents, UDP-Helper, o.ä. 

Alternativ kann der DHCP-Server auch innerhalb des Subnetzes platziert werden, 
dann ist allerdings für jedes Subnetz ein eigener DHCP-Server notwendig. 


4 (II) 


4 (II) 
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3.1 In Abbildung 3.1 finden Sie einen Ausschnitt aus der aktuellen Vertriebsdatenbank. 


Beim Schreiben der Rechnung wird von jedem Produkt ein kleines Produktbild mit 
ausgedruckt. 


Erläutern Sie, welche SQL-konformen Datentypen sich zur Speicherung der 
jeweiligen Attribute eignen. 





Der Prüfling ... 





3.1.1. |nennt: 6 (I) 


- K.name, K.straße, K.ort und K.Bland können als CHAR(50) oder 
VARCHAR(50) gespeichert werden 


- Sam.Nr., K.Nr. kann als INTEGER gespeichert werden 

- _K.plz kann als CHAR(5) gespeichert werden 

- Produktbild kann als Binary Large Object (BLOB) gespeichert werden 

- Masse kann als DECIMAL(3,1) oder NUMERIC(3,1) gespeichert werden 


- Datum kann als DATE gespeichert werden 





3.1.2  |erläutert, 6 (II) 


-  dassessich bei K.name, K.straße, K.ort und K.Bland um Zeichenfolgen 
mit variabler Länge handelt 


-  dassessich bei Sam.Nr. und K.Nr. um ganzzahlige Daten handelt 
-  dassesssich bei K.plz um eine Zeichenkette mit „genau“ 5 Zeichen handelt 
-  dassessich bei einem Bild um ein großes binäres Datenobjekt handelt 


-  dassessich bei Masse um eine Fließkommazahl mit einer begrenzten 
Stellenanzahl rechts vom Komma handelt 


-  dasses sich bei Datum um eine Datumsangabe ohne Uhrzeitangabe 
handelt 











Summe Aufgabe 3.1 12 
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3.2 Die Tabelle „BestellungAlt“ (siehe Abbildung 3.1) befindet sich nicht in der 
optimalen Form. 


Entwerfen Sie unter Einhaltung der Normalisierungsregeln schrittweise eine 
optimierte Tabellenstruktur. 





Der Prüfling ... 





3.2.1 überführt die Tabelle mit oder ohne Übernahme der Datensätze in die Ss() 
1. Normalform. 
(s. Anlage zu Aufgabe 3.2: Normalisierung) 





3.2.2 |entwirft die 2. Normalform der Tabelle „BestellungAlt“. 3 (II) 
(s. Anlage zu Aufgabe 3.2: Normalisierung) 





3.2.3  |erstellt die 3. Normalform der Tabelle „BestellungAlt“. 2) 
(s. Anlage zu Aufgabe 3.2: Normalisierung) 











Summe Aufgabe 3.2 8 





Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) re 





3.3 Der Konzern möchte ein neues Datenbankmodell entwickeln, das an die neuen 
Erfordernisse angepasst ist. 


Entwickeln Sie ein redundanzfreies Entity-Relationship-Modell (ERM), das den 
folgenden Anforderungen genügt. Achten Sie dabei auf die Angabe von 
Primärschlüsseln, Attriputen und Kardinalitäten und eventuell vorhandene 
Generalisierungen oder Spezialisierungen. 


(s. Anlage zu Aufgabe 3.3: Musterlösung des ER-Modells) 











Der Prüfling ... 
3.3.1  |ermittelt 5 konventionelle Entitäten 5(l) 
3.3.2  |erstellt 2 Beziehungen mit Kardinalitäten 4 (II) 





3.3.3  |erstellt eine Beziehung mit Kardinalitäten zwischen den Kunden und Bestellungen | 2 (II) 





3.3.4  |bestimmt die Attribute zu den jeweiligen Entitäten 1(l) 





3.3.5  |entwirft eine „IS A*-Beziehung mit einer übergeordneten Entität 3 (Ill) 

















Summe Aufgabe 3.3| 15 
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3.4 Die Datenbank der Produktionsabteilung finden Sie in Form eines 


Tabellenschemas in den Abbildungen 3.2, 3.3 und 3.4. 


Damit auch Nichtinformatiker problemlos mit der Datenbank arbeiten können, 
sollen Sie diverse Eingabemasken erstellen, die auf Knopfdruck 
Datenbankabfragen ausführen. 


Entwerfen Sie jeweils genau eine SQL-Anweisung für die folgenden Abfragen: 


- Für welche Produkte ist Dünger auf Basis von Stickstoff nötig? Geben Sie 
die Produktnamen aus und benennen Sie die Ergebnisspalte in 
„Stickstoffprodukte“ um. 


- Listen Sie alle Aufzuchtarten auf und ergänzen Sie - falls vorhanden - den 
nötigen Dünger. Geben Sie AufzuchtlD, die Wassermenge, den 
Lieblingsstandort und ggf. die Basis des Düngers aus. 


- Geben Sie ausschließlich den Namen des schwersten Produktes ohne die 
Masse aus. 





Der Prüfling ... 





3.4.1 |erstellt die SQL-Abfrage: 3 (Il) 


SELECT ProdName AS Stickstoffprodukte 
FROM Produkte, Aufzucht, Düngemittel 
WHERE Produkte.AufzuchtID = Aufzucht.AufzuchtID 
AND Aufzucht.DüngerID = Düngemittel.DüngerID 
AND Düngemittel.Basis = 'Stickstoff’ 








3.4.2  |erstellt die SQL-Abfrage: 3 (Il) 


SELECT AufzuchtID, MengeWasser, Lieblingsstandort, Basis 
FROM Aufzucht LEFT JOIN Düngemittel 
ON Aufzucht.DüngerID = Düngemittel.DüngerID; 








3.4.3  |entwirft die SQL-Abfrage: 4 (III) 


SELECT ProdName 
FROM Produkte 
WHERE Masse = ( 
SELECT MAX (Masse) FROM Produkte); 











Summe Aufgabe 3.4| 10 
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3.5 Im Laufe Ihrer Tätigkeit wird es notwendig, Änderungen an den Produktionsdaten 
(siehe Abbildungen 3.2, 3.3 und 3.4) vorzunehmen. 

Erstellen Sie jeweils genau eine SQL-Anweisung für die folgenden Aufträge: 

- Fügen Sie den neuen Dünger mit der Basis „Kompost“ hinzu, der 
gewässerverträglich ist. Setzen Sie dabei die DüngerlD manuell auf eine 
Nummer größer als die bisher größte ID. 

- Der Einsatz von Stickstoff wurde verboten. Löschen Sie aus der Tabelle 
Dünger alle stickstoffbasierten Dünger. 

Der Prüfling ... 

3.5.1 |erstellt die SQL-Anweisung: 3.(ı) 
INSERT INTO Düngemittel (DüngerID, Basis, Gewässerschädlich) 
VALUES(5 , 'Kompost' ,„ 'nein'); 

3.5.2  |erstellt die SQL-Anweisung: 2() 
DELETE FROM Düngemittel 
WHERE Basis LIKE '"Stickstoff'; 





Nur für den Dienstgebrauch! 
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Anlage zu Aufgabe 3.2: Normalisierung 
1. Normalform 


Bestellung 


K.Nr. |K.vorname |K.name K.Bland Masse Datum 


De] ee Lern] ef een [see [oe me one | 


m. 





2. Normalform 


[Knr. Kıname _|K.straße 
| ı [Paul |Müller [Hammer Str. 16 
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3. Normalform 


3 pour _ [müller  THammerstr.1s [seoss | 
Dortmund 
Augsburg 
Dortmund 
[Eos je ven] er = ale wer] 


K.Bland 
Bayern 
BEER 


Produkt 
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Anlage zu Aufgabe 3.3: Musterlösung des Entity-Relationship-Modells (ERM) 


Packer-ID 
E Bestellnummer . 
Produkt-ID Arbeitszeit 


N M 
Para er Do reinen <> 


= 
LEN Su 


= 
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b) Darstellungsleistung - aufgabenübergreifend 
Anforderungen 
Strukturierte Darstellung 





1 Der Prüfling gliedert Lösungen sachlogisch und nachvollziehbar. 5 


Einhaltung formaler und fachlicher Regeln 





2 Der Prüfling berücksichtigt formale Darstellungsregeln und verwendet korrekte 5 
Fachbegriffe. 





Qualität der Zeichnungen und Tabellen 








3 Der Prüfling verwendet fachlich eindeutige Symbole und strukturiert Zeichnungen 5 


und Tabellen übersichtlich. 
Summe Darstellungsleistung 


Summe (inhaltliche Leistung und Darstellungsleistung) 
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Bewertungsbogen 


Name des Prüflings: 


Hinweis: Es dürfen nur ganze Punkte vergeben werden. 















































Aufgabe 1 Aufgabe 2 Aufgabe 3 
1.1.1 2.1.1 3.1.1 
1.1.2 2.1.2 3.1.2 
1.2.1 2.1.3 3.2.1 
1.3.1 2.1.4 3.2.2 
1.3.2 2.2.1 3.2.3 
1.4.1 2.2.2 3.3.1 
1.4.2 2.3.1 3.3.2 
1.4.3 2.3.2 3.3.3 
1.4.4 3.3.4 
1.4.5 3.3.5 
3.4.1 
3.4.2 
3.4.3 
3.9.1 
3.3.2 
Summe Summe Summe 





























Summe inhaltliche Leistung und Darstellungsleistung 


Dokumentation der Bewertung von alternativen Lösungswegen: 
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EK 











Aufgabe 4 


Summe 


Summe inhaltliche Leistung 


ZK 














DK 














Darstellung 


















































Summe 
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Name des Prüflings: 
Notenfindung 
%-Anteil erbrachter Leistung Noten- Rohpunkte 
Notenstufen 
von bis punkte von bis 
95% 100 % 15 sehr gut plus 157 165 
90 % <95% 14 sehr gut 149 156 
85 % <90 % 13 sehr gut minus 141 148 
80 % <85% 12  |gut plus 132 140 
75% <80 % 11 gut 124 131 
70% <75% 10 gut minus 116 123 
65 % <70% 9 befriedigend plus 108 115 
60 % <65% 8 befriedigend 99 107 
55% <60 % 7 befriedigend minus 91 93 
50% <55% 6 ausreichend plus 83 90 
45 % <50% 5 ausreichend 75 82 
40 % <45% 4 schwach ausreichend 66 74 
33% <40 % 3 mangelhaft plus 55 65 
27% <33% 2 mangelhaft 45 54 
20% <27% 1 mangelhaft minus 33 44 
0% <20 % 0 ungenügend 0 32 
maximal erreichbare Gesamtpunktzahl 
EK ZzK DK 
Notenpunkte 








Ggf. Absenkung um bis zu zwei Notenpunkte gem. & 8 (4), APO-BK Anlage D 
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Abschließende Bewertung der Klausur: 


( Notenpunkte) 











Datum Unterschrift (EK) 
Datum Unterschrift (ZK) 
Datum Unterschrift (DK) 
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